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Man verzıichtete, wohl MI1t Rücksicht auf das aAußerst ungesunde Klima, auf die Sta-
tion1erung VO  z weılßen Mıssıonaren un arbeitete ausschliefßlich miıt afrıkanıschem
Personal. Man meınte, 1€es können, weıl 1n der Person VO  - Samuel AjJayı
Crowther — e1n überragender Afrikaner Zur Verfügung stand. Dieser WAar
eın Yoruba, SLamMmmMtTLeEe Iso Aaus dem jetzıgen Nıgerı1a, wurde 18521 als Sklave verkauft
und verschifit, VO  —$ einem britischen Schiff befreıt, kam nach Sierra Leone, wurde
OFIt Christ, studierte Theologie un: wurde Geistlicher. Er kehrte in seine Heımat
zurück, Ort mMi1t Landsleuten, die ein Ühnliches Geschick W 1e erlitten hatten,

missioN1Eeren. Crowther wurde annn beauftragt, die Nigermiss1on Zu gründen
und leiten. Seine Mitarbeiter in Kirche un Schule wurden 1n der Regel A4US$

Sierra Leone erufen. Crowther wurde 1864 Zu anglikanischen Bischot ordiniert.
Dadurch SCW anı ine einflußreiche Stellung, wenngleich seine Arbeıit finanziell
VO  - der CMS abhängig blieb

In diese in unkonventioneller Weise begonnene und durchgeführte Miss10ns-
tätigkeit führt das vorliegende Bu ein. Der Missionshistoriker findet 1n ihm eine
Fülle einzelner Fakten. Von der einheimischen Bevölkerung wurde die Mıssıon oft
als eine Institution angesehen, welche die Möglıichkeit bot, den Anforderungen der

Zeıt gewachsen se1n. Unterricht un Erziehung wurden begehrt, wenıger
die Heilsbotschaft des Christentums. Dıie Schule wurde ber 1er häufig ein wich-
tiges Reservoır für die werdende Gemeinde.

Was sıch se1it der Gründung der ersten Mıssionsstation Nıger 1857 ent-
wickelt hatte, War 1Iso eine afrıkanısche Kirche eigener Leıtung mMit atrıka-
nıschen Mitarbeitern. Es WAar eın Zustand, WwW1e€e sich iın andern Teıijlen Afrikas ‚—
me1st EeErStit se1it dem Weltkrieg ergeben hat. Es zeıgte sıch aber, da diese Ent-
wicklung Delta auch negatıve Folgen hatte. Vielleicht 1St. das Urteil des Miıs-
sionshistorikers Julius Rıchter „Die Miıssion verbummelte“ (Geschichte der Evange-
lischen Missıon 1in Afrıka, Gütersloh F922, 140) hart Auft jeden Fall ber WAar

die Kirche überfordert. Dıie CMS versuchte, auf verschıedene Weıse Abhilte
schaften. Schlie{fßlich wurde eine Neuordnung mi1t weißen Führungskräften getrof-
fen Die Folge Wal, da{fß sich die Deltagemeinden unabhängig machten und, nachdem
Crowther 1891 gestorben Wal, das Nigerdelta Pastorate gründeten S 136) Er-
freulicherweise kam esS ıcht dauernder Trennung. Der 7weıte Nachfolger Crow-
thers, Bischoft Herbert Tugwell, verstand C5S, die kirchliche Einigkeit wieder herzu-
stellen.

Über die Kirchengeschichte des Deltas hinaus ISt interessant, erfahren, daß
sıch bereıts 1 Z7weıten Jahrzehnt des Jahrhunderts Garrick Braıde eine
prophetische ewegung bildete, die zeıitlich miıt der VO  - Harrıs auf der
Elfenbeinküste un 1m jetzıgen Ghana ausgelösten Erweckung 7zusammenfällt.

Zusammengefaist se1 gESAZT, da{fß die Arbeit VO  3 Tasıe eınen instruktiven Eın-
blick 1in die Geschichte des Christentums 1m Nigerdelta vermüittelt. Einzelne Ereig-
nısse haben ber dieses begrenzte Gebiet hınaus ihre Bedeutung. Wahrscheinlich
ware inNnan manchen Stellen Afrikas Zu beraten SCWESCH, WEn 1114  3 be1 der Bil-
dung selbständiger Kirchen die Erfahrungen berücksichtigt hätte, die 1m Jahr-
hundert 1M Nigerdelta gemacht wurden.

Ernst DammannPinneberg
Padderatz: Conradı und Hambure; Die Anfänge der deutschen
Adventgemeinde. 298 5a Paperback, 1 Selbstverlag 1978
Be1i diesem Buch handelt sich unl die Dissertation des Verfassers, die

dem Thema stand 99  1e€ Anfänge der Adventgemeinde 1n Hamburg bis
besonderer Berücksichtigung der organisatorischen, finanziellen un: soz1alen

As ekte“. Ehe auf das gestellte Thema eingeht, xibt eiınen Abrifß ber die Ent-
Ste uns der Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adventisten. S1e hat ihren Ursprung
in der „Miller-Bewegung“ 1n der ersten Hilfte des Jahrhunderts 1n den USA
Dıiese tand ıhr Ende mit der „großen Enttäuschung“ VO  e 1544, als dıe erwartet'!

Wiederkunft Jesu ıcht eintraf un die Bewegung zerbrach Aus eıner Restgruppe
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ıldete sıch die Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adventisten, die Zur eit der
Gründung ihrer Generalkonferenz 1563 insgesamt 500 Glieder zählte Infolge des
gewachsenen Willens ZALT: Aufßenmission wurde 1874 mMIt Andrews der
adventistische Mıss:onar 1ın UÜbersee entsandt, un War nach Basel. In der Schweiz
hatte schon einıge Jahre der VO  w} der Organısatiıon unabhängigeCzechowski dıe ahe Wiederkunft Jesu verkündigt un: eine Anzahl Adventgläu-biger gesammelt, die Kontakt M1t Adventisten 1n den USA aufgenommen hatten.

ber Basel MIt einem kleinen Verlagshaus blieb ıcht lange Mittelpunkt der
adventistischen Mıssıon. Miıt Conradı, der den Schwerpunkt nach Hamburgverlegte, LTAT das Mıssıiıonswerk ın eine Ccuete Phase Conradı (1856—1939), der 1n
Jungen Jahren nach Amerika ausgewandert WAar, OTrt Adventist wurde und eine
Predigerausbildung erhielt, kam 1m Auftrag der Generalkonterenz 18586 nach Ba-
sel UÜber ıhn heißt ABr War ein Mann MIit ungewöhnlicher Energıe un Bega-bung, der 1n den folgenden 45 Jahren die SI A-Gemeinden 1n Europa W1€e kein
derer pragen, ber auch darüber hinaus entscheidend auf die Entwicklung der STA
in Afrıka, Vorderasien un Südamerika einwirken sollte“ 5 ‚9 501859 bereits wurde MIiIt der Mıssıon 1n Hamburg begonnen un: schon nde desJahres konnte (in Altona) die Adventgemeinde gegründet werden. Vor allemder Bau eines grofßen Verlagshauses einıge re spater zab Hamburg eine CUTO:-
päısche Bedeutung. Eınıge auftauchende Krısen konnten durch Conradıs zupacken-des Handeln überwunden werden. In welchem Mafße die Gemeijinde wuchs, zeıgenfolgende Zahlen: Wiährend in den 990er Jahren 1n Deutschland rund 1000 Adven-
tisten gab, betrug deren ahl bei Ausbruch des ersten Weltkriegs 15 000 Die ahl
der Adventisten 1M Raum Hamburg stieg VO  ; 16 Gliedern 18590 aut 646 1im Jahr1914 In dem Ma(dißs, W1€e die Gliederzahl wuchs, ergab sıch die Notwendigkeit einer
UOrganısatıon für kleinere geographische Einheiten. Dank des starken Wachstums
der Adventisten 1n Europa un zumal 1n Deutschland gab 1n den ersten Jahrennach der Jahrhundertwende eine europäiısche Generalkonferenz, die sich 1907
der amerıkanıschen Generalkonterenz unterordnete.

Miıttel ZuUuUr Mıssıon War VO  an Anfang VOTr allem die Von Conradı stark geför-derte Kolportage also der Verkauf VO  5 Schriften un: Büchern VO:  S Tür m TUrDie 18859 1n Hamburg gegründete Mıssıionsschule sollte uch der Schulung 1n Kol-
portage dienen. Im Hamburger Haften wurde eine Schiftsmission betrieben. Bald
wurde miıt öftentlichen Vorträgen begonnen, Wworin auch wıeder Conradi MIiIt uBeispiel voranging. Padderatz führt den Gliedergewinn auf folgende Gründe
rück (S 276) die Überzeugung, da{ß jeder Adventist eın Mıssıonar sel, der ZUr Ret-
Lung VO  e Menschen ausgesandt se1  9  ° die Botschaft der Adventisten mi1ıt ihrer religiö-
scmH1 Interpretation aktueller Ereijgnisse Zg viele Menschen AIl, das indıvidualistische
Christentumverständnis der Adventisten bedeutete für viele eine Aufwertung ihrer
Persönlichkeit.

Dıie Mitgliedschaft 1n der Adventgemeinde hatte weıtreichende soz1ale Folgen.Dazu yehörten oft der Verlust des Arbeitsplatzes, Spannungen 1n Famılie un Ehe
SOWI1e Gefängnisstrafen e1m Militärdienst. „In soz1ıaler Hınsicht gehörten die me1-
sSten trühen Adventisten 1n Hamburg der unteren Mittelschicht, dem Kleinbürger-
tum d  9 sS1e vorwıegend Handwerker, Kleingewerbetreibende, Büroange-stellte un: Dienstmädchen“ (S 277) Ihr Verhältnis Kırche, Staat un Gesell-schaft War durch ıhre „Erfahrung als Mınderheit un eschatologische Gruppe“ undiıhr „elitäres Selbstbewußtsein“ (S 27 gepragt.Padderatz stellt auch heraus, welchen tinanziellen Opftern A Ankauf VO  3Grundstücken un: Bau VO  3 Anstalten die Junge Bewegung imstande WAar. Im letz-
ten Abschnitt sel1nes Buches weIlst noch auf die adventistische Afrıka-Mission hin,die VO:  3 Hamburg Aa4Uus entscheidende Impulse erhielt, W as erneut unterstreicht, welche
Bedeutung Hamburg, lange Zeıt 1t7z der Gemeinschaftsleitung 1n Deutschland und
miıt einem leistungsfähigen Verlagshaus, für die Adventgemeinde hatte.

Köln Rempel


